Modernisierung mit Natursteinklassiker Schiefer 

Vom Erbstück zum Schmuckstück

Viele Häuser aus den 50er- und 60er-Jahren präsentieren sich ihren heutigen Besitzern in unerfreulichem Zustand: Kleine und dunkle Räume, verbaut und zugig. Wie mit einem durchdachten Konzept aus einem solchen Haus trotzdem ein architektonisches Juwel zu passablen Preisen werden kann, haben Architekten des Büros Borchmann in Westfalen gezeigt. Sie gaben einem Altbau mit Satteldach, den ein junges Paar geerbt hatte, seinen 50er-Jahre-Charme zurück und stellten ihm einen kubischen, spektakulären Neubau gegenüber. Das Gesicht des komplett sanierten Hauses prägt eine ungewöhnliche „Dynamische Rechteck-Deckung“: Dabei wurden 10, 15 und 25 Zentimeter hohe und 55 Zentimeter breite Rathscheck-Schiefersteine an der Fassade scheinbar wild durcheinander angeordnet, was dem Charme des schadstofffreien, langlebigen Natursteins gut entspricht. Was sich kompliziert anhört, erwies sich bei der Montage als einfach. „Obwohl die neue Deckart auch für uns eine Premiere war, ging alles sehr zügig und damit auch durchaus preiswert“, erinnert sich Architektin Katrin Wilshues. So entstanden hinter der perfekt gedämmten Schieferfassade ein großzügiger Wohn- und Essbereich, eine neue Küche und ein Luxusbad im ersten Stock. Insgesamt wurde das Haus um 30 Quadratmeter größer und präsentiert sich heute auch energetisch auf Neubauniveau. Mit knapp 180 000 Euro Umbaukosten blieb das Budget für die Total-Modernisierung im vorgesehenen Rahmen – und war wesentlich preisgünstiger als ein vergleichbarer Neubau mit ähnlich hohem Wohnanspruch. Infos, Bauherrenbroschüre und Beispiele für Schiefer und moderne Architektur: Rathscheck Schiefer, St.-Barbara-Str. 3, 56727 Mayen-Katzenberg,

Telefon: 02651/9550, www.schiefer.de
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